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W as ist ein Basstöl-
pel?! Nein, kein
Dorf trottel mit tie-

fer Stimme! Und auch kein
Idiot, der ein bestimmtes Mu-
sikinstrument spielt. Basstöl-
pel sind vielmehr Meeresvö-
gel, die zur Fortpflanzungszeit
riesige Brutkolonien bilden.
Ihren Namen haben sie vom
berühmten Bass Rock im Süd-
osten Schottlands, wo sie sich
im Frühjahr massenhaft zu
Nestbau, Eiablage und Jun-
genaufzucht einfinden. Auch
der wissenschaftliche Name
Morus bassanus bezieht sich
auf den Vogelfelsen in der
Nordsee. Weltweit gibt es ver-
schiedene Arten, die sich alle-
samt an Land sehr unge-
schickt fortbewegen und die-
sem Umstand die Bezeich-
nung "Tölpel" verdanken.

Groß wie eine Gans
c:

~ Basstölpel sind etwa gänse-
.~ groß und haben eine Flügel-
~ spannweite von über einem
~ Meter. Auch in Deutschland
oEbrüten die Tiere seit den 80er
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Jahren, und zwar auf Helgo-
land, wo die Vogelkolonie
mittlerweile auf knapp 300
Brutpaare angewachsen ist.
Die Elterntiere sammeln See-
tang zum Bau der Nester,die in
neuerer Zeit zu immer größe-
ren Prozentsätzen auch aus
Netzresten und Plastikmüllbe-
stehen. Dadurch verenden lei-
der viele Jungvögel, die sich
darin strangulieren. Es wirdje-
weils nur ein Ei gelegt, die
Brutzeit dauert eineinhalb
Monate. Die Küken sind dun-
kelbraun gefärbt und erhalten
ihre typische weiße Färbung
mit den schwarzen Flügelspit-
zen erst mit Eintritt der Ge-
schlechtsreife im Alter von
fünf Jahren.
Von den Fischern werden die
Vögel übrigens "Jan van
Gent" genannt, den Ursprung
dafür konnte ich leider nicht
herausfinden. In den nordat-
lantischen Gewässern sind sie
ständige Begleiter von Fisch-
trawlern, in deren Kielwasser
sie nach den Fischenjagen, die
durch die Netzmaschen ent-
kommen und für Möwen uner-

reichbar sind, da diese nicht so
tief tauchen können.
Basstölpel sind Stoßtaucher,
das heißt, sie fliegen in 10bis 50
Metern Höhe umher, bis sie ei-
nen Fischschwarm ausmachen,
der aus Sandaalen, Sardinen
oder Heringen bestehen kann.
Blitzschnell legen sie dann die
Flügel an und schießen wie ein
Pfeil ins Wasser, wobei sie in
Tiefen von über 17 Meter vor-
dringen können. Erst beim
Wiederauftauchen schnappen
sie sich die Fische, die sie von

unten attackieren. Beim He-
ringsangeln vor Helgoland
kann es passieren, dass rund
ums Boot Tölpel aus großer
Höhe ins Wasser donnern,
man erschreckt sichmanchmal
regelrecht dabei. Erst, wenn
sie wieder an der Oberfläche
sind, schlucken sie die Fische,
die sie bis dahin quer im
Schnabel trugen. Das ist ganz
praktisch, dann kann man sich
gleich ein Bild von der Durch-
schnittsgröße der Heringe ma-
chen.
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